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Matura geschafft – aber was jetzt?
In ein paar Wochen

ist die Matura vorbei
– und dann? Welche

Ausbildung erlaubt in
fünf Jahren einen

guten Berufseinstieg?
. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VON SEBASTIAN PAULICK

Nicht ablenken lassen:
Die nahende Matura
braucht jetzt die ge-

samte Konzentration. Ja,
aber nachher? Dann kom-
men die Sommerferien. Na
schön, aber dann?

42.000 junge Leute treten
in den kommenden Wochen
zur Reifeprüfung an – und
nur ein Bruchteil von ihnen
weiß jetzt schon, was er mit

Berufseinstieg 2013

diesem Abschluss anfangen
will. Welche Ausbildung ist
die richtige, um in fünf Jah-
ren so sorglos wie möglich
ins Berufsleben einzustei-
gen? Wer wird dann gefragt
sein – und wer vergeblich su-
chen?

„Zuerst einmal nachden-
ken: Was kann ich wirklich,
wo bin ich besser?“, sagt Mi-
chael Landertshammer vom
Wirtschaftsförderungsinsti-
tut (Wifi). „Und dann auf je-
den Fall studieren.“

Dazu rät auch Maria Hof-
stätter vom Arbeitsmarkt-
service: „Eine AHS-Matura
allein ist auf dem Arbeits-
markt nicht viel wert – da
sollte unbedingt ein Studi-
um angehängt werden.“

Wer ein bisschen Stress
nicht scheut: Ein Studium
lässt sich auch berufsbeglei-
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tend absolvieren, sagt Lan-
dertshammer. „Vor allem
Fachhochschulen sind gut
darauf eingerichtet.“

Leichter Berufseinstieg Ein
Studium also – aber welches?
Ingrid Putz vom Sozialfor-
schungsinstitut Sora hat die
gängigsten Studienrichtun-
gen auf ihre Zukunftsträch-
tigkeit untersucht.

„Informatiker steigen am
leichtesten in den Beruf ein“,
sagt sie. „Zwei Drittel von ih-
nen hat keinerlei Probleme.“
Anders etwa bei den Psycho-
logen: drei von fünf strau-
cheln beim Eintritt in den
Arbeitsmarkt. Schwer haben
es auch Absolventen der un-
gebrochen beliebten Veteri-
närmedizin und des Dol-
metschstudiums.

„Wer sich von aller Art
technischer Fächer nicht ab-
schrecken lässt, ist auf jeden
Fall gut dran“, sagt Putz. „Bei
Juristen hatte ich eigentlich
geglaubt, dass ihre goldenen
Zeiten vorbei seien –, aber
auch sie erwartet noch im-
mer ein sehr privilegierter
Einstieg in den Beruf.“

Zu diesem Ergebnis ist
auch der Sozialforscher Tho-
mas Kreiml (abif) gekom-
men. „Und zu Jus und Infor-
matik kommt jedenfalls
noch BWL: Diese drei Fächer
haben, verglichen mit ande-
ren, bis auf Weiteres ganz
ausgezeichnete Aussich-
ten.“ Dennoch sei es ratsam,
sich auch in diesen Fächern
auf eine Nische zu speziali-
sieren oder sie miteinander
zu kombinieren.

„Wer etwas Wirtschaftli-
ches studieren will, ist mit ei-
nem breiten BWL-Hinter-
grund sicher nicht schlecht
beraten“, sagt Ursula Ax-
mann vom Zentrum für Be-
rufsplanung an der WU
Wien, und gibt den Rat:
„Mehr als die Hälfte der Job-
angebote unserer Absolven-
ten gehen an Leute, die et-
was mit Rechnungswesen
studiert haben.“

� Beschäftigungsprognose

Gesundheits- und EDV-Experten

Wie wird sich die un-
selbstständige Be-
schäftigung in Ös-

terreich in den kommen-
den fünf Jahren verändern?
Welche Branchen werden
Mitarbeiter suchen, welche
Sparten werden wegbre-
chen? Das österreichische
Institut für Wirtschaftsfor-
schung (Wifo) hat das un-
tersucht.

Die Zahl der unselbst-
ständigen Arbeitsplätze
wird jährlich um knapp ein
Prozent zunehmen, glau-
ben die Forscher. Der grö-
ßere Teil des Beschäfti-
gungsanstiegs wird dabei
auf die Frauen entfallen.

Triebfeder dieses Zu-
wachses ist der Dienstleis-
tungssektor. Zwei Drittel
gehen auf das Konto zweier
Branchengruppen: Die
„unternehmensbezogenen
Dienstleistungen“ – bei ih-
nen vor allem die Daten-
verarbeitungsdienste – und
das Gesundheits- und Sozi-

alwesen, für das die öffent-
liche Hand in den kom-
menden Jahren mehr Geld
ausgeben wird.

Nicht nur Akademiker Beson-
ders starke Beschäfti-
gungsdynamik ist in Tätig-
keiten auf akademischem
Niveau, besonders in den
technischen und medizini-
schen Bereichen, zu erwar-
ten. Diese Sparten werden
aber auch Arbeitskräfte auf
Maturaniveau brauchen.

Beschäftigungsrück-
gänge erwartet das Wifo
hingegen vor allem in der
Sachgütererzeugung und
in der Bauwirtschaft.

Der strukturelle Wandel
wird in den kommenden
fünf Jahren auch zu einer
wachsenden Bedeutung
der Teilzeitbeschäftigung
führen – vor allem in jenen
oben genannten Berufs-
gruppen, für die insgesamt
ein kräftiges Wachstum
prognostiziert wird.
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Auch ohne Blick in die Kristallkugel: Dass Technik, Jus und Wirtschaft gefragt bleiben, weiß man jetzt schon


